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Aorftamt Laimbach.
MeWMholz-

Verkm!
im schriftlichen Avfftreich.

Am Mittwoch . 11.Februar
1925, vorm. 11 Uhr, in Calm¬
bach auf dem Geschäftszimmer
des Forstamts aus den Di¬
strikten Eiberg , Meistern , Hei-
menhardt und Kälbling : 155
Forchen mit Fm . Langholz:
54 I., 49 II ., 24 lll ., 7 IV ..
12 V. und 2 VI. Kl. ; Sägh . :
18 I., 9 II., 6 lll . Kl., 760
Fi ., 1777 Ta . mit Fm . : Langh.
262 l . ; 245 II ., 354 III .,
302 IV., 231 V., 98 VI. Kl.
Sägh . : 53 I ., 66 II., 29 III.
Kl. Losverzeichmfse und An¬
gebotsvordrucke von der Forst¬
direktion G .f.H . Stuttgart.

Suche auf 1. März d. I.
ein braves , fleißigesMckcdei»
zur Mithilfe im Haushalt und
kleiner Landwirtschaft gegen
gute Behandlung und guten
Lohn.

A. Uckele , Ratschreiber,
Langensteinbach,

pkorrkelm.
Zu sofortigem Eintritt ein

junges, fleißiges

mw - eii
gegen gute Bezahlung und
Behandlung für Zimmer und
Büfett gesucht.

L Hummel
zur Stadt „Baden ."
Arnbach.
^ EinSchlstzl-

stzweia
hat zu verkaufen

Lorenz Grotzman«.
W a ldrennach.

Empfehle meine

Kuchens Wer
mit cirka 20 Pfd . prima
Wagenschmiere Inhalt zum
Preis von 7.50 frei Haus.
Bestellen Sie sofort. Postkarte
genügt.

Adols Mütter,
Oelhandlung.

Gräfenhausen.
Eine hoch-

trächtige

verkauft Ernst Wenz
Schwann.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche per 15. Febr.
ein ordentliches, fleißiges

MWe ».
nicht unter 15— 17 Jahren.

Frau Ludwig Aldinger
zum »Hirsch".
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Nrstevun«en nehme« «»«
Poststellen, sowie « ««»-
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jederzeit entgegen
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Kusriger Mr Vas Enztal miS» « grbung.
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«eränderrmgen treten so¬
fort all« früheren Ver¬
einbarungenauherKraft

Femftöwcher Rr . 4.
Mr tetesontsch«Unftrtlg«
«NS detnertei Sewcth,
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^8. Mittwoch den4 Februar 83. Jahrgang.
Derm stände

Karlsruhe , 3. Febr . Die Kommunisten veranftalteteir am
Sonntag mittag einen Demonstrationsumzug. Eingetcitl nr
Hundertschaften, von denen mehrere uniformiert waren — eine
Gruppe hatte statt der blauen Mützen Sturmhute — zogen sre
mit roten Fahnen mit einer Musikkapelle cm der Spitze durch
die Straßen . Nach jedem Musikstück ertönten die Rufe : „Gebt
die politischen Gefangenen heraus ! — Nieder mi: den Massen¬
mördern Hindenburg und Ludendorff! — Hoch die freie inter¬
nationale Sowjet -RepublikI" Eine andere Gruppe Lurchmhrim Auto mit dem gleichen Geschrei die Straßen der Stadt.

Der Fall „Garantiebank".
Berlin , 3. Febr . Die Allgemeine Garantiebank , die in den

letzten Tagen die Aufmerksamkeit auf sich gezogen hat, gehört,
wie gegenüber einer irreführenden Schilderung der „Bw fischen
Zeitung " festgcstellt werden muß, doch dem Barmatkonzern an.
Einstweilen scheint sie jedoch die Fürsorge der Staatsanwalt¬
schaft nicht zu genießen. Die Staatsanwaltschaft hat zwar derGarantiebank einen Besuch abgestattet, aber bisher uoch keine
Veranlassung gefunden, gegen die Leiter der Bank vorzugehen.
Die Allgemeine Garantiebank ist im Jahre 1921 gegründetworden. Dem Aufsichtsrat gehören u. a . an : Johann Kropp
In Hamburg , der Unterstaatssekretär Dr . Pöpser, dem wir
neuerdings im Untersuchungsausschuß begegneten, der Zcn-
trumsabgeorünete Lange-Hegermann, Henrh Barnrat u. a

Ausland.
Paris , 3. Febr . Die französische Kammer sprach sich mit

314 gegen 250 Stinrmen für die Aufhebung der Botschaft PermVatikan aus.
London, 3. Febr . Wie die „Times" aus 'Tanger meldet, ist

Raisuli als Gefangener auf Weisung Abd el Krims nach Sche-
schauen gebracht worden.

Die Kommunisten als Rettc-r Herriots
Paris , 3. Febr . Dem Kabinett Herriot wird nach der be¬

wegten Sitzung über die Aufhebung der französischen Gesandt¬
schaft am Vatikan zum Vorwurf gemacht, daß es die Stimmen
der Kommunisten erhielt. Tatsächlich stimmten ' amtliche Mit¬glieder der äußersten Linken für Herriot . Man mußte mit
Erstaunen feststellen, daß einige Sozialisten den 20 Kommuni¬
sten Beifall klatschten, als sich diese Gruppe sür das Kabinett
Herriot aussprach. Das Votum von 314 gegen 25o Stimmen
beweist, daß mit den Rechtsparteien die Gruppe Briand gegen
das Kabinett stimmte. Es wäre unmöglich gewesen, die Re¬
gierung zu retten, wenn sich die Kommunisten der Abstimmungenthalten hätten.

Systematische Deutschlandhetze in Frankreich.
Paris , 3. Febr . Die Nationalisten scheuen vor keinem Mit¬

tel zurück, um in der französischen Provinz eine Panikstimmung
hevvorznrusen. Der Pariser Deputierte Taittinger hielt ge¬
stern in St . Chamond eine Rede, in deren Verlaus er folgende
„Enthüllungen" machte: Deutsche haben kürzlich ein neues
chemisches Produkt erfunden mit einer so ungeheuren Wirkung,
daß in einer Stunde mehrere französische Städte dem Erd¬
boden gleichgemacht werden könnten. Im französischen Kriegs¬
ministerium besitzt man nach den Behauptungen Taittingers
alle näheren Einzelheiten über diese Erfindung . Man bot sie
sogar ausprobiert und hat festgestellt. Laß die Anwendung des
Höllenmittels die Angaben der Chemiker noch weit übertreten.

Der griechisch-türkische Streitfall.
Paris , 3. Febr . Zwischen Frankreich, England und Italien

find, wie man an zuständiger Sette erfährt , zur Zeit diploma¬tische Besprechungen über ein gemeinsames Verhalten im tür¬
kisch-griechischen Konflikt im Gange. Die drei Mächte werden
eventuell einen Schritt bei der türkischen Regierung unterneh¬
men, um die grundsätzliche Zusage zu erlangen , daß hohe grie¬
chische Geistliche aus der Türkei nicht ansgewiesen werden.

Der amerikanische Nimmersaat.
„Associated Preß " meldet aus Washington : Der ObersteGerichtshof hat es abgelehnt, der Schweizer Nationalen Ver¬

sicherungsgesellschaftihr auf ein Million Dollar geichayicsEigentum zurückzuerstatten, das von dem Treuhänder nir das
fremde Eigentum nach dem Kriege beschlagnahint worden war.
Der Gerichtshof begründete seine Entscheidung damrt, daß die
Beschlagnahmerechtmäßig sei, da die Gesellschrft in Deut 'chlanv
während des Krieges Geschäfte angeknüpst habe. — Der Richter
Mac Reynolds, der mit seiner,Ansicht in der Minderheit blieb,
erklärte, diese Entscheidung sei ungeheuerlich, da cs unehren¬
haft und schimpflich sei, Eigentum zurückzuhalten, das nachKriegsende beschlagnahmt wurde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
— Der Herr Staatspräsident hat den Notariatspraktikanten

Bacher in Neuenbürg  zum Obersekretär bei dem Amts¬gericht Saulgau ernannt.
Neuenbürg, 3. FAr . Am 1. Februar waren im Bezirk

Neuenbürg 85 Erwerbslose und zwar 82 männliche und 3 weib-
«che mit 149 Zuschlagsempfängern vorhanden. Gegenüber dem
Stand vom 15. Januar ist eine Zunahme von 6 Erwerbslosen-u verzeichnen.

Neuenbürg, 3. Febr . (Eine beachtenswerte gerichtliche Ent¬
scheidung auf dem Gebiete des Lotteriewesens.) Für Lottcrie-
spieler hat das Reichsgericht dieser Tage ein wichtige Ent¬
scheidung gefällt. Eine gewerbsmäßig Lotterielwe vertreibendeFirma hatte ohne vorherige Bestellung an einen gewissen M.
fünf Lose gesandt mit einem gedruckten Begleitschreiben, das«. a . auch den Satz enthielt : „Nur bezahlte Lose haben An¬
spruch auf Gewinn." M . gab hierauf keine Antwort , auch nicht

als die Firma die Bezahlung oder Rückgabe, der Lois in einem
zweiten Schreiben forderte, bezw. die Erhebung des Betrags
durch Nachriahme anküudigte. Nun fiel auf eines der mnf Lose
bei der. Ziehung ein Gewinn von 5000 Mark. Am Tage vorder Ziehung hatte die Firma die Postnachnahmekarte an M.
abgeschickt, dieselbe aber sofort nach der Ziehung des Gewinn¬loses telegraphisch wieder zurückgezogen. M „ der Anspruchauf den Gewinn zu haben glaubte, erhob daraufhin Klage mit
der Begründung , es sei schon vor der Ziehung durch die bloße
Annahme der Lose ein Lotterievertrag abgeschlossen worden.In dritter Instanz bestätigte das Reichsgericht das zweitinstanz¬
liche Urteil des Oberlandesgerichts, das den Kläger M . abgewie¬
sen hatte mit der Begründung , daß ein angebotenes und zurück¬
behaltenes Lotterielos für Len Inhaber erst dann Gültigkeit
hat, wenn er das Los vor der Ziehung bezahlt, oder wenn ausden tatsächlichen Umständen des Falles zu entnehmen ist, daßdie Bezahlung des Loses gestundet werden soll.

Neuenbürg, 1. Febr . Mit dem Februar Haft der dritte und
letzte Wintermonat seinen Einzug und mit ihm ein Monar,
der in mehr als einer Hinsicht bemerkenswert ist. Prinz Kar¬
neval tritt im Februar seine kurzfristige Herrschaft an , die
dieses Jahr bei uns zum erstenmale nach langen Jahren wieder
eine gründlich-närrische dreitägige Umkehrung der gewohnten
Alltäglichkeit, richtiges Narrenleben bringen soll. In dieser
Hinsicht ging ja der Wettergott in diesem Winter mit gutem
Beispiel voran , der ganz von Karnevalgodanken beherrscht zu
sein schien und nun schon wochenlang alle gewöhnlichen Berech¬
nungen über das Winterwetter ad absurdum und vor allen: die
Sportler an der Nase herumsührt . — Unter seinen Monats¬
brüdern führt der Februar das kürzeste Leben. Er eröffnet
wieder in diesem Jahr die Reihe der aufemanderwtgendcir
drei Februare , die nur 28 Tage haben. Neben den nicht unge¬
mischten Freuden der Fastnachtszeit bringt der Februar eine
wesentliche Veränderung der Tagesdauer , die Ende des Monats
schon zweieinhalb Stunden >beträgt . Der Landwirt freut sich,
wenn der Februar seinen Charakter als Wimermonat wahrt,da nach einem milden Februar der Eintritt der Kälte in den
Monaten erwartet wird, in denen der Frühling eigentlich ans
Ruder kommen sollte. Stimmt diese Theorie und wird der
diesjährige Febuar nicht meteorologischcharaktervoller als die
vorausgegangenen Wintermonate , so steht uns im März , Llprilund Mai allerhand bevor.

Neuenbürg, 30. Jan . (Warnung an die Landwirte.) Ein
merkwürdiger Fall von Betrug , der besonders für unsere
Landwirte von Interesse ist, kam gestern vor dein Amtsgerichtin Lörrach zur Verhandlung . Angeklagt war ein Metzgermeister
aus Friedlingen wegen Betrugs , der dadurch entstand, daß der
Metzgermeister in der Gemeinde Egringen ein schwcin kaufteund beim Abholen mit seinem Auto das Auto vorher auf der
öffentlichen Gemeindewagewiegen ließ und siescs Gewicht nach¬
her von dem Gesamtgewicht mit dem Schwein abzog. Diese
Handlungsweise ergab jedoch ein zu geringes Gewicht für das
Schwein und die Nachforschungen haben ergeben, daß der Metz¬germeister das Auto vor dem Wiegen mit Steinen beschwert
hatte, die er nachher wieder abwars . Der Angeklagte, der mit
seinem Bruder das Schwein abholte, wurde zu drei Monaten
Gefängnis, sein Bruder zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Der Verurteilte soll noch weitere ähnliche Betrügereien began¬
gen haben, ein Fall soll bereits so gut wie sicher nachgewiesensein.

(Wetterbericht .) Im Westen ist Hochdruck aufgetre¬
ten, doch zeigt sich bei Island bereits wieder ein starkes Tief.
Bei nordwestlichen Luftströmungen ist für Donnerstag und
Freitag zwar vorwiegend trockenes, aber mehrfach bedecktes,mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 2. Febr . Eine äußerst gelungene Abend-
Unterhaltung bot der „Sängerbund"  am Samstag
abend seinen Mitgliedern im Gasthaus zum „Löwen". Der
Saal und die angeschlossenen Räumlichkeitenwaren dicht besetzt
und mancher suchte vergeblich noch nach einem Plätzchen. Man
wußte, ein besonderer Genuß stand bevor. Die „Winzerliesel",
Operette für drei Aufzüge, Text und Musik von G. Nielke stand
auf dem Programm und dieses hier uoch nie aufgcführte Stück
übte die starke Zugkraft aus . Unter der musikalischen Leitungvon Karl Staib  erzielte die Operette einen geradezu glan¬
zenden Erfolg , sodaß verschiedene Akte wiederholt werden muß¬
ten. Es war deshalb ein glücklicher Griff von der Vcreins-
leitung, daß sie auf Sonntag abend eine Wiederholung der
Aufführung anberaumte . So hatten auch Nichtmitglieder Ge¬
legenheit, sich an dem Stück zu erfreuen . Es ist schwer zu
sagen, wem die Palme gebührt, ob dem Grafen Walter , oder
Vater Werner , oder der Liesel, oder Nepomuk und wie sie alle
heißen: Sämtliche Spieler hatten sich gut in ihre Rollen c!n-
gelebt und haben ihre Sache gut gemacht. Herrn Staib wurde
am Schluß der Aufführung ein Blumkorb überreicht. DerDirigertt des Vereins, Hanptlehrer Dilg er,  hat ''eine Sänger-
schar fest in der Hand. Das prächtige Material , das der Chor
in allen Stimmen aufweist und von der guten Mischung altcrund junger Sänger herrühren mag, hat sich in den drei zum
Vortrag gebrachten Chören „Weinlese" von Sturm , „Das
deutsche Lied" von Attenhofer und dem Kunstchor „An stürmen¬
der See" von Sturm gut ausgewirkt, drum fanden sie auchungeteilten Beifall . Es folgte me Verleihung der Ehrenurkun¬
den und der goldenen Sängerringe . Unter Mächtiger Beleuch¬
tung eines lebenden Bildes (Göttin der Tonkunst) wurde zuerstder Sängerspruch gesungen, worauf Fritz Becky eine An¬sprache hielt, in welcher er die Jubilars beglückwünschte und
unter anderem ausführtc , daß infolge der ungünstigen Zeit¬
verhältnisse es jetzt erst dem Verein möglich >'ei, leinen Ver¬
pflichtungen nachzukommen und die Sängerrmg « zu verleihen
Paul Ahmar forderte mm die Sängersubilace auf, ihre Aus¬
zeichnungen entgegen zu nehmen. Es erhielten für 25 uird

goldenen Sängerring Theodor Bester, Ehrenvocstand, Wilhelm
Förschler, Karl Seeger, Karl Ochner, Theodor Bester II, Emil
Ahmar , Karl Fix. Sängerringe für 15jährige Sänger¬
schaft erhielten Karl Seeger, Karl Fix, Karl Ochner, Theodor
Bester II, Theodor Bechthold, Wilhelm Wessinger, Karl
Schroth, Hermann Bester, Robert Bester, Johannes Fix, EugenSeeger, Emil Dingler , Adolf Wolfinger, Wilhelm Vfrommer,
Wilhelm Bürkle, Fritz Krämer , Friedr . Bester, Wilh. Ried,
Albert Förschler, Friedrich Müller , Gustav Retz, Gottlob Rol¬ler, Gottlob Hermann , Paul Bester, Otto Bester und Friedrich
Oelschläger. Außerdem wurde Fr . Frey mit einem goldenen
Ring beehrt sür seine Mühewaltung beim letzten Gausänger-
fest. Der ebenfalls anwesende Gauvorstaud Rüdinger  aus
Mühlacker beglückwünschte den Sängerbund zu einer so großen
Zahl von Jubilaren , während Oberlehrer Frey den Dank für
die Ehrung zum Ansdruck brachte und dem Verein die gleich
guten Erfolge bei dem dieses Jahr stattsindenosn Schwäbischen
Sängerfest in Eßlingen wünschte, wie beim letzten Gauiänger-
fest in Birkenfeld. Der Orchesterverein hatte den musikali''chen
Teil übernommen und das Programm tirit flott gespielten
Märschen eröffnet und beschlossen. Mit der Feier war eine
Gabenverlosung verbunden, welche manche freudige Ueber-
raschung brachte. Wir gratulieren dem Sängerbund und keiner
Vereinsleitung zu dieser in allen Teilen wohl gelungenenFeier.

Wildbad, 3. Febr . Eine schöne, Arbeiter und Arbeitgeberin
ehrende Jubiläumsfeier , zu der auch Oberamtmann Lempp-
Neuenbürg und Stadtschultheiß Batzner-Wildbad erschienen
waren, vereinigte am Sonntag Direktion, Angestellte und Ar¬
beiter der Papierfabrik Wildbad an gastlichen Ehrentafeln im
Hotel Kühler Brunnen . Galt es doch, 9 Arbeirern i^ zw. An¬
gestellten, die 40 Jahre und länger bei der Papierfabrik Wild-
bad beschäftigt sind, die wohlverdiente Ehrung zuteil werden zulassen. Es sind dies folgende Herren : Gotllsb Trippuer,
Fabrikaufseher, Karl Treiber,  Platzmeister, Christian Ku ! -
len Hardt,  Werkführer , Friedrich Schwarz.  Kollergang¬
wärter , Karl Rah her,  Platzarbeiter , Wilhelm Wacker,
Schleifereiarbeiter, August Bott,  Kollergangwärter . Karl
Jäger,  Platzarbeiter , Friedrich Dürr,  Holländermüller.
Diesen neun verdienstvollen Veteranen wurde durch Oberamt¬
mann Äempp im Namen der Staatsregierung die Medaille derKönig-Karl -Jubiläumsstifttrng mit warmen Morren des Tan¬
kes, der Freude und der Anerkennung überreicht, denen sich auch
Stadtschultheiß Bätzner mit herzlichem Glückwunsch anschloß,der in seinem Schlußwort auch der Frauen der Jubilars ge¬
dachte. Direktor Britzelmaier von der Papierfabrik Wildbad
würdigte nach begrüßenden Worten die Verdienste der Jubilars
in längeren Ausführungen und dankte ihnen s,ir die treue Mit¬
arbeit während dieses langen Zeitraums , wobei er des gegen¬
seitigen guten Einvernehmens gedachte, das er weiterhin zu
Pflegen bemüht sein werde. Er machte weiter die Mitteilrmg,
daß die Berlagsanstalt bei diesem Anlaß ein soziales Werk schuf
dadurch, daß sie die durch die Inflation gestörte Unterstützungs¬
kasse wieder ins Leben rief. Die Ansprache klang aus in dem
Wunsch, daß die Jübilare noch lange der Fabrik er halten bleibenund daß ihr Lebensabend ein heiterer sein :nöge. Namens des
Betriebsrats schloß sich Ernst Fröhlich diesem. Wunsche an . Ju¬
bilar Trippner sprach in bewegten Worten den Tank der so
Geehrten aus und gedachte weiterhin der durch einen Unglücks-fall seinerzeit ums Leben gekommenen Arbeitskollegen Läpple,
Hildwein und Wacker, deren Andenken in üblicher Weise geehrt
wurde. Die Feier, welche Jübilare und Arbeitgeber ehrte, wurde
umrahmt durch Vorträge einer Sängerabteilung des Licder-
kvanzes und nahm einen für alle Beteiligten in bester Erin¬
nerung bleibenden schönen Verlauf.

Wükitewöerg
Stuttgart , 3. Febr . (Stuttgart im internationalen Luft¬

verkehr.) Nach dem Luftverkehrsplan 1925 der Trans Europa-
Union, der Wohl spätestens am 1. April beginnt, wird Stritt gart
von folgenden Linien gekreuzt werden: Zürich—Stuttgart-
Frankfurt und Pforzheim—Stuttgart —Fürth . Von Fürth wie
von Zürich aus gehen die großen südeuropäischen Linien der
Trans -Europa -Union. Stuttgart wird also Anschluß in Frank¬
furt nach München, Wien, Budapest, Belgrad und in Fürth
nach Leipzig—Berlin bekommen.

Eßlingen, 3. Febr . (Vom Schwäbischen Liedsrfest.) Wie
inan hört, sind bis jetzt die endgültigen Anmeldungen sür den
Wettgesang nicht in der hohen Zahl eingegangen, die man nachden vorläufigen Anmeldungen vom vergangenen Herbst erwar¬
ten konnte. Ein Teil der Vereine scheint aber auch der irrigen
Meinung zu sein, die provisorische Anmeldung im Herbst ge¬
nüge, und sie unterließen darum die unbedingt nötige Anmel¬
dung beim Bundessekretariat in Heidenheim. Zur Nachholungder bis jetzt versäumten Meldungen wurde darum der Terminbis 7. Februar verlängert.

Eßlingen, 3. Febr . (Verworfene Beschwerde.) Der Straf¬
senat des Oberlandesgerichts Stuttgart hat folgenden Beschluß
gefaßt: In der Strafsache gegen den Graphiker Richard Haugund den Fabrikanten und Gemeinderat Ernst Lchanbacher
wegen Beleidigung wird die von Rechnungsrat Stüber als
Nebenkläger erhobene sofortige Beschwerde gegen den Beschlußder 1. Strafkammer des Landgerichts Stuttgart rom 31 Tcz.
1924, durch den unter Ablehnung des Antrags auf Eröffnungdes Hauptverfahrens die Angeklagten außer Ver'oigung gesetztwurden, unter Zuscheidung der Kosten des Rechtsmittels cmden Beschwerdeführer als unbegründet verworfen.

Leonberg, 3. Febr. (Pferdemarkt.) Für Len ani W Febr.
stattfindenden Leonberger Pferdemarkt herrscht im ganzen Land
reges Interesse, sodaß heute schon gesagt werden kann, daß der
Käuferandrang ein außerordentlich starker werden wi



56 Stück angcsagt. Auch zu den Prämierungen lciuien die A>»-
meldungen ziemlich stark ein. Große Hsachsrage herrscht.nach
den bereits erschienenen Pferdemarktlosen, da »in jeder die bei¬
den Zuchtpferde, die in der Lotterie ausgespiclt werden, ge¬
winnen möchte.

Schramberg, 3. Febr. (Schöne Stiftung .) Der Verband
der Uhrenindustric Donaueschingen hat für das Gedächtnis-
Haus des Schwarzwaldkreisesauf dem Fohrenbühl die ^ umme
von 5000 Atark gestiftet.

Neckarsulm, 3. Febr . (Vom Zug erfaßt.) Die Ehefrau dcS
Bahnwärtcrs Erckert wurde bei Adclshcim von dem Personen¬
zug Osterburken—Heilbronn erfaßt und vom Bahndamm her¬
untergeschleudert, wobei sie erhebliche innere Verletzungen da¬
vontrug/an deren Folgen sie noch in der Nacht verstarb. Auf
welche Umstände der Unfall zurückzuführenrst, fit noch nicht f.'it-
gestellt.

Hall, 3. Febr. (Eingestelltes Verfahren.) Im November
v. Js . waren zwanzig hiesige und Stuttgarter Metzgcrmeistcr
wegen Uebertretung der Preistreibcreivcrordnung i om Anus¬
gericht Hall zusammen zu sieben Wochen Gefängnis und
12 980 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Sie hatten nicht»
anderes getan, als daß sie teurere Fleischsorten, die sie in Hall
weniger leicht absetzen konnten, an einen Stuttgarrer Mehger-
meister Weitergaben. Auf eingelegte Berufung an das Land¬
gericht Hall wurde nun nach zweimaliger Vertagung auf un¬
bestimmte Zeit das Verfahren eingestellt.

Baden
Pforzheim, 3. Febr . Der geschiedene Goldschmied Otto

Holzinger ans Pforzheim erhielt wegen Diebstahls im Rückfall
2 Jahre 3 Monate Zuchthaus. Sein Komplize, der ledige Schlos¬
ser Runlpl aus Hannover kam mit einer Gefängnisstrafe von
1 Jahren davon. Wegen des gleichen Vergehens muß der
vorbestrafte ledige Maschinenarbeiter Jakob Pfronrmer aus
Zavelstein 1 Jahr und 3 Monate ins Gefängnis wandern . Fort¬
gesetzter Betrug und Unterschlagung brachten den Provisions¬
reisenden Konrad Koch aus Gündriugen auf 8 Monare 2 Wochen
ins Gefängnis.

Villingen, 3. Febr. Der Verwaltungsansschnß des Arbeits-
' .. " " es Leianrts hat sich mit den Verfehlungen des Lesters des Arbeitsamts,

Hetterich, befaßt und ihn, nachdem sich ein Fehlbetrag von
4000 Mark herausgestellt hat, seines Amtes enthoben.

Heidelberg, 3. Febr . Nach Ablauf der Bewerbungssrist
wird bekannt, daß insgesamt 145 Kandidaten für den Heidel¬
berger Bürgermeisterposten gemeldet sind.

Bernnichtes
Derber Humor. Ein bayerischer Pfarrer , der wegen »eines

derben Humors bekannt war , hatte ein junges Brautpaar
zu trauen , bei dem das nächste Familienfest, die Taust , sichtbar
viel früher zu erwarten war , als sonst üblich. Er begann die
Traureüe : „Hochzeit! Hochzeit! Hohe Zeit ! Hier ist es wohl
die höchste Zeit ! Wir kennen unsere holde Braltr als gute
Christin. Sie ist stark im Glauben , das lieben »vir : ne ist »stark
in der Liebe, das glauben wir , und sie »st stark in der 'Hoff¬
nung, das sehen wir !"

Ein reumütiger Zechpreller. Einen nicht alltäglichen Fall
meldet der Leipziger PolizeiLericht: Am Donnerstag , nachts,
meldete sich auf einer Polizeiwache ein 41jähr»ger Artist aus
Magdeburg mit der Selbstbeschuldigung, in einer Gastwirts cyaft
eine Zeche von etwa drei Mark gemacht und sich, ohne sie zu oe-
zahlen, heimlich aus dem Staube gemacht zu haben; er sei mit¬
tellos. Es sei dies nicht sein erster- derartiger Betrug , er habe
sich bis etwa Mitte Dezember in Chemnitz aufgehalten und dort
etwa 20 Gastwirte um Beträge in Löhe bis zu drei Marr ge¬
prellt . Mit eben so vielen sei ihm dck in Leipzig geglückt, ohne
daß er erwischt werden sei. Er bereue seine Taten , er »volle
nun sein Gewissen entlasten, um ein anderer , besserer Mensch zu
werden.

Ist der Kaufmann verpflichtet, aus dem Schaufenster zu
verkaufen? Diese schon oft besprochene Frage interessiert das
kaufende P̂ublikum sowohl als die Verkäufer. Tie hat eine
zivilrechtliche und eine strafrechtliche Seite . Ein Angebot znrn
Kauf liegt in dem Ausstellen von Waren im Schaufenster kei¬
neswegs ; denn sonst müßte auch jedes sonstige Offert als ein
Vertragsobjekt angesehen werden. Die Judikatur steht viel¬
mehr auf dem Standpunkt , daß das Versenden von Preislisten,
Katalogen, die Zeitungsinserate , die Auslagen im Schaufenster
nicht dazu bestimmt sind, unmittelbar angenommen zu werden.
Sie haben nicht die Aufgabe, einen Vertragsabschluß herbeizu-
führen. Ihre Bedeutung liegt darin , daß sie eine Aufforde-,
rnng an jeden richten, dem Offerenten, also dem Geschäfts¬
inhaber ein Angebot zu machen. Hieraus folgt auch daß der
Detaillist nicht verpflichtet ist, ans seinem Schaufenster zu ver¬
kaufen. Es besteht hiezu überhaupt keine Verpflichtung, auch
selbst wenn Ware vorhanden ist und der Käufer bereit ist, sämt¬
liche Bedingungen zu erfüllen. Der Detaillist ist auch nicht ver¬
pflichtet, die Gründe seiner Ablehnung anzugehen. Tie Ab¬

lehnung des Abschlusses eines Kaufvertrages kann ave» unter
Umständen mich eine strafrechtliche Seite haben: Es ist bekannt,
daß manche Tctaillistrn in das Schaufelter besonders billige
Ware legen, oder diese durch Inserate anpreisen, solche Waren
werden wegen der Wolhfeilheit schnell ansverkauft . Man
spricht hierbei von der Ausstellung von „Lockvögeln". In einem
solchen Falle kann der Tatbestand des unlauteren Wettbewerbs
gegeben sein. Die Ausstellung vor» „Lockvögeln" fällt nach der
Anschauung der ordentlich geführten Geschäfte unter dis Gene-
ralklaustl des H ! des Gesetzes für den unlauteren AZettbewcrü.
Von einen» „Lockvogel" wird man insbesondere dann sprechen,
wenn ohne erkennbare Ursachen einzelne Waren im Satanfen¬
ster zum Einkaufspreise, oder mit einem Nutzen, der derart
gering ist. daß er nicht in Betracht kommt, angebvten werden.
Nach ^ I des genannten Gesetzes kann derjenige, der im Ge¬
schäftsverkehr Handlungen vornimmt , die gegen die guten Sit¬
ten verstoßen, auf Unterlassung uird Schadenersatz in AnGruch
genommen werden. Außerdem kann nach Z 1 desselben Ge¬
setzes, derjenige, der in der Absicht, den Anschein eines beson¬
ders günstigen Angebots hervorzurusen, in öfsemlicben Be¬
kanntmachungen oder in Mitteilungen , die -ür einen größeren
Kreis von Personen bestimmt sind, zur Irreführung geeignete
Angaben »nacht, mit Gefängnis oder Geldstrafe bestraft wer¬
den. Mit diesen Bestimmungen wird häufig in der Praxis
gegen Geschäftspraktiken vergangen werden, die der allgemeinen
Aarschanung nicht entsprechen.

Das .Heer Ser Steuern . Ein Gewerbetreibender mit Haus¬
besitz — so schreiben die „Leipziger Neuesten Nachrichten" —
hatte in» letzten Jahre neben einer Vermögenssteuererklärung
nicht weniger als 13 Umsatz-, 16 Einkommens- und 36. Lohn¬
steuererklärungen für das Reich, außerdem noch für die Ge¬
meinde in der Regel monatlich eine Gewerbesteuererklärung
abzugeben und ebenso oft Steuern zu zahlen. In einem ein¬
zigen Jahre muß er also ungefähr 70 verschiedene Steuererklä¬
rungen berechnen, abschreiben nick» absenden oder persönlich
Überbringer» und den Steuerbehörden ebenso oft Geld ins Haus
bringen, wobei die zahlreichen Kapitalertragsstcuern , Ver¬
brauchsabgaben, Kirchensteuern und sonstige nicht einmal mit¬
gerechnet sind.

Heldentat eines schwäbischen Soldaten in Süüslavirn . Aus
Belgrad wird geschrieben: Das Fest der serbischen Wasierweihe
in Novisad (Neusatz) hätte diesmal fast ein Menschenleben ge¬
fordert. Der letzte von den drei Bursichen, die in traditioneller
Weise durch das Hineinspringen in die Fluten der Donau dem
Weihefest den Abschluß zu geben Pflegen, wurde im Wasser
von einem Krampf befallen und kam den» Ertrinken nahe. Die
am Ufer stehende Menge sah untätig zu, bis der schwäbische
Soldat Alexander Kisch unter eigener Lebensgefahr in die eisi¬
gen Fluten sprang und den Ertrinkenden vor dem sicheren Töd
rettete.

Dreizehn Opfer des Eises. Nachdem erst von kurze»»» sieven
junge Leute denn Schlittschuhlaufen auf den -2 een in der Um¬
gebung von Stockholm im Eise umgekommcnsind, Hai das noch
zu schwache Eis wittere dreizehn Opfer gefordert. Auf oem
Trehörning -See brach eine ganze Familie ins E 's ein. ^ rei
Kinder im Alter von 1 bis 5 Jahren konnten nur als Leichen
geborgen werden. Aus dem Längsee fanden ortt Jünglinge im
Alter von 17 bis 19 Jahren den Tod im Eise. In der Näh?
von Sädertälje brachen drei junge Leute in den Aler Jahren
ins Eis ein und ertranken vor den Augen der Menge In der
Nähe von Upsala fanden ein 65jähriger Greis , ein 13jübriger
Schüler und zwei junge Lenke Leim Schlittschuhlaufen den Tod
im Eise. In Göteborg brachen sechs Schulkinder ins Eis ein.
Mer konitten gerettet werden, während zwei Knaven im Alter
von 13 Jahren den Tod fanden.

Ein groteskes Leichenbegräbnis. In Casteldesorte bei Man¬
tua fand ein unerhört groteskes Leichenbegängnis statt. Ein
reicher Sonderling , namens Dalcollo, war gestorben, und »eine
Beerdigung vollzog sich genau nach dem letzten Willen oeS
Toten. An der Spitze -des Leichenzuges tänzelte ein Harlekin
mit einer Fahne und dann folgten die Leidtragenden, d»e alle
Maskenkostümeangelegt hatten. Vor Osten«, m der Nähe des
Kirchhofes, machte der sonderbare Tranerzug Hali, und cs be¬
gann ein wildes Zechgelage, wobei ein Faß Wein Wer den
Sarg gegossen wurde. Dann wurde btt Tanzmusik der Weg
zur Gruft fortgesetzt. Fm Trauergefolge befanden sich auch Ver¬
treter der Gemeindebehörden, eine Tatsache, die von den Zei¬
tungen stark kritisiert wurde.

Ein« tapfere Jägerin . Kürzlich ist ein berrührmcr Groß¬
wildjäger, de Watteville, an der Grenze von Uganda und Kongo
btt seiner Löwenjagd getötet worden. Seine Tochter, die da¬
mals krank darntvderlag, hat sich durch das Ende ihres VarerS
nicht abhalten lassen, dessen Werk allein fortznietzcn. So hat
sie sich kürzlich ein prachtvolles Exemplar der seltenen wrigen
Rhinozeros -Art gesichert, die in Uganda am Nil noch zu finden
ist. Damit ist die Sammlung vollendet, die »hr Vater für das
Museum in Bern aufbringen Wollte.

Der lügt . Großvater fragt seinen Enkel von ach» Jahren,
wie er Wohl mit seinem Lehrer auskomme. „O, der lügt ab-r !"

antwortete der Knirps . „Was sagst du von deinem Lehrer ?!"
„Ja , in der letzten Rechenstunde sagte er, 7 und 2 wären 9,
und heute sagt er 5 und 4 ist 9!"

— Das deutsch-polnische
;-Optlonssragen vom 30.

Handel und Verkehr
Stuttgart, 3. Ja», Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht-

Hof mären zugcfnhrt: 40 Ochse» »unverkauft5», 19 Bullen, 150 15)
Iungbullen, 140 NO, Iungrindcr, 71 Kühe, 584 Kälber, 1187(100)
Schweine, 26 Schafe. Eriös ans je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 1.
43- 46 «letzter Macht: 42- 46). 2. 33 -40 (33- 39', 3. 27—30 (26
bis 30 . Bulle» I. 43- 46 (43—45), 2. 38- 40 (37 40). 3. 32—36
(32—35), Iungcinderl. 50—54 iuno.), 2. 40—46 «39- 45), 3. 32 bis
38 i32- 36), KüheI. 3t—39 «30—38). 2 17- 28 (17—27). 3. 12—16
(unv . KälberI. 68- 70 (68- 71). 2. 60—66 (unv.ß 3. 50 58 (49
bis 57). Schafe l. 68—70 (unv.). 2. 40—60 (45—60), Schweine I.
70- 73 «75 76). 2 68- 70 (71—73,. 3. 64 67 (67 70), Sauen 54
bis 64 (56 66) Mark. Verlauf des Marktes: ruhig.

Pforzheim, 2. Febr. (Schlochtviehmcirkt.) Auftrieb: 12 Ochsen,
2 Kühe, 23 Rinder, 4 Farcen, 396 Schweine. Marktverlauf: Lang¬
sam, Uebcrstand: 2 Ochsen, 57 Schweine. Preise für ein Pfund
Lebendgewicht: Ochsen1. 46 - 48 , Rinder1. 48—52, Ochsen und
Rinder2. 38 42, Kühe 25—42, Farcen 40 - 48, Schweine 70—74.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- und Verkaufskosten,
Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich
also wesentlich über den Stallpreis erheben.

Pforzheim, 2. Februar. «Pferdemarkt.) Zugefühct wurden 173
Pferde, darunter5 Fohlen. Der Markt wurde mit sehr schönem
Pferdemaierial beschickt. Es wurden folgende Preise gehandelt: 60
bis 150 Mark für Schlachtpserde, 200—600 Mark für leichte, 700 bis
1200 Mark für mittlere. 1300—2000 Mark sür schwere Pferde. Der
Handel war recht lebhaft.

RevteKk NarkxiMerL

Frauruhatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
37) (Nachdruck verboten.)

Es War, als ob ein böser Geist in ihn gefahren wäre ; täg¬
lich ritt er Lurchs Steinlachtal und traf die Dirne , deren
schwarze Augen ihn behext hatten ; meine arme Herrin litt
unter seiner rohen Behandlung und als sie endlich die Wahr¬
heit erfuhr , da war sie geknickt wie eine Blum - und »hre Wan¬
gen wurden bleich wie Linnen . In stillem Le»d verzehrt wan¬
delte sie wochenlang umher , ohne zu sprechen, die Augen von
Tränen gerötet; Friedrich sah es nicht — oder wollte cs nicht
sehen. Mit ihrer schwindenden Schönheit jch'SN seine Liebe zu
ihr zu erkalten und er beachtete sie nicht mehr ; verlassen »aß
sie in ihrer Kemnate, in trübes Sinnen versunken. »Und endlich
— ich vergesse den schrecklichen Tag nimmer — als er, erhitzt
von Wein und gereizt von schlimmen Ratgebern , sie auf der
Freitreppe traf , wo sie bleich und kummervoll zur Seite trat,
als er mit seinen Trinkkumpanen erschien, fuhr er zornig aus:
„Aus dem Wege, verdammtes Heiligengeficht! Habe ich eine
Nonne geheiratet? Oder ein Gespenst mit klappernden Glie¬
dern und hohlen Wangen? Nein, zum Teufel ! Anders müs¬
sen die Weiber beschaffen sein, die ich liebe. Wenn sie mir nur
wenigstens einen Erben geschenkt hätte ! Aber auch das nicht!
Die Unfruchtbare!"

„Da aber loderte der Stolz in der Herrin empor und hoch-
aufgerichtet, mit flammenden Augen schleuderre sie ihm seine
Treulosigkeit ins Gesicht. Wie ein wilder Eber fuhr er da auf,
Schamröte aus den Wangen. Mer sWt sein Unrecht einzu¬
sehen, verharrte er in Trotz und wahrlich — er hätte sein Ehe¬
weib mit Fäusten gepackt und die Treppe hinuntergeschleudert,
wenn die Ritter , die um ihn standen, ihn nicht daran gehindert
hätten . „Fort !" brüllte er, wie ein Wahnsinniger, „betritt
nie wieder die Hallen meiner Burg ! Ich will dein Gesicht nicht
mehr in diesen Mauern sehen."

„Ja , ich gehe", sprach die arme Frau bebend, „ich mache
einer andern Platz ! Dich aber , Graf Friedrrch von Zollern,

»Zur selben Stunde noch verließ meine Herr »»» die Burg;
ich war ihre einzige Begleiterin . Fm Steinhause zu Wössingen,
das ihr mit einem kleinen Leibgeding verschrieben ist, lebt sie
seitdem zurückgezogen wie eine Witwe ; Tag für Tag lenkt sie
ihre Schritte zu diesem kleinen Heiligtum, um durch inbrün¬
stiges Gebet den Fluch von dem Haupte ihres Gatten zu lösen,
den Fluch, der ihr in einem unseligen Augenblicke der Er¬
regung und der Bitterkeit über die Lippen geglitten war . Jetzt
aber, wo ein Heer von Feinden die Burg ihres Gatten um¬
schwärmt, betet sie stundenlang in der Kapelle, Gott möge
ihren Gatten , dem sie die am Traualtäre geschworene Treue
ihr Leben lang zu halten entschlossen ist, beschützen und sein
verstocktes Herz auf den Weg der Gnade lenken. „Glaub » Ihr,
ehrwürdiger Mann , der hohe Himmelsherr werde ihr Flehen
erhören? Ich kann es nicht glauben, denn allzu»ehr hat der
böse Graf seine Gattin beleidigt und gekränkt. Ist das nicht
die Strafe ", flüsterte sie scheu, „die den unseligen Mann trifft ."

„Des Herrn Wege sind wunderbar ", sprach der Kloster¬
bruder ausweichend, „und Gottes Barmherzigkett »st unerschöpf¬
lich wie das Meer ." Er schämte sich für den Mann , der .so
schmählich gehandelt hotte, und der ihm so nahe stand; aber
ein fester Entschluß stieg in seiner Seele auf : er wollte das
Sttnige dazu beitragen, daß diese gekränkte Frau zu ihrem
Rechte kam.

„Ein schöner «Spruch", versetzte die Frau , „den Ihr m»r
da sagt, ich will ihn meiner Herrin mttteilen und er wird ihr
gewiß Trost gewähren."

„Tut das immerhin, gute Frau ; aber sagt ihr noch einen
andern , der für sie selbst recht gut Paßt ; sie möge nicht verzagen,
sondern fest auf den Herrn vertrauen , der tausend Wege und
Mittel besitzt, um unser Geschick am besten zu lenken. In ihrer
Not und Kümmernis möge sie stets bedenken: Je größer o»e
Not , desto näher ist Gott ! Euch danke ich für Eure Erzäh¬
lung, die mich tief ergriffen hat . Gottes Segen über Euch!"

Damit schritt-er nach einer stummen Verbeugung gegen das
Heiligtum den Hügel hinab. Sein Blick haftete an der Erde
und schwere Gedanken zogen durch den Sinn des frommen
Wandersmannes ; er achtete nicht der Sonnenstrahlen , die
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Stuttgart. 3. Februar. Wie wir hören, wird Reichskanzler
Dr. Luther voraussichtlich am 1l. Februar zu einem Besuch bei der
württ. Regierung in Stuttgart eintreffen.

Stuttgart, 3. Febr. Dem Vernehmen nach soll morgen in» Land¬
tag eine Doppelsitzung stat finden. Es soll dadurch ermöglicht werden,
den Arbeitsplan des Landtags durchzusühren und dein Redebedürfnis
der Abgeordneten Rechnung zu tragen

Stuttgart, 3. Febr. Seit vielen Monaten schweben gegen den
Redakteur der „Schwäb. Tagwacht", Schlenfog, zwei Strafsachen
wegen„Landesverrat". 2» beiden Fällen ist jetzt die Einstellung
des Verfahrens erfolgt.

München, 3 Febr. Im Auer-Prozeß wurde heute nachmittag
die Beweisaufnahme geschlossen, nachdem einige belanglose Zeugen
vernommen und Broschüren und Zeitungsausschnitte verlesen worden
waren. Anträge aus Ladung»veiterer Zeugen wurden abgelehnt, da
das Gericht die Angelegenheit sür genügend geklärt hält. Die Ur-

j teilsoerkündigung erivartet man für den 12. Februar.
» ' Hanau, 3. Februar. In der Deutschen DunlopgummiA. G. ist
;gestern ein Teil der Belegschaft wegen Nichtanerkennung eines Schieds-
!spruches in den Streik getreten. Darauf hat die Direktion der Dun-

lopgesellschaft den gesamten Betrieb geschlossen und die Arbeiterschaft
nufgcfordert, sich an» Mittwoch zur Wiederaufnahme der Arbeit ein-

!finden, anderensalls die fristlose Entlassung sämtlicher 900 Arbeiter er¬
folgen»vürde.

Hille (bei Mindeni. W.), 3. Febr. Das seit Freitag vermißte
Landwirtsehepanr Siebcking wurde in einer Iauchegrube aufgesunden.
Die ärztliche Untersuchung stellte fest, daß beide von zwei Revolver¬
schüssen aus nächster Nähe getötet waren.

Kottbus, 3. Februar. In dein Prozeß uin die zum Hausfidei-
komiß des preußischen Königshauses gehörigen Rittergüter Mittiveide
und Skuhlen wurde heule das Urteil verkündet. Der AuSsetzuiigs-
antrng des beklagten preußischen Fiskus ivurde abgelehnt und fest:
gestellt, daß der preußische Staat nicht Eigentümer der beiden Güter
ist, sondern daß diese vielmehr wie der GesamtfideikomißEigentum
des preußischen Königshauses sind.

Leipzig, 3. Februar. Vor dem4. Strafsenat des Reichsgerichtes
hatte sich heute der Handlungsgehilfe Stallfel aus Halle wegen Ver¬
gehens gegen das Republikschützgesetz und Vorbereitung zum Hoch¬
verrat zu verantworten. Bei einer Durchsuchung seiner Wohnung
in Halle waren Waffen und Patronen, sowie zahlreiches kommu¬
nistisches Propagandmaterial gesunden worden. Das Urteil lautete
auf 2 Jahre Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe. 5 Monate Ge¬
fängnis und die Geldstrafe sind durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Berlin, 3. Febr. Heute vormittag gegen I1>/, Uhr stürzteein
Schulflugzeug, das mit einem Flugschüler besetzt war und sich auf
einem Uebungsflug befand, aus großer Höhe ab und fiel in die
Zeppelinhallebei dem Staakener Flugplatz, die für Filmaufnahmen
umgebaut ist. Der Flugschüler von Willisen, der sich in dem Flug¬
zeug befand, war sofort tot.

Berlin, 3. Febr. Der Aeltestenrat des Landtages beschloß heute
dem Landtage zu empfehlen, die Wahl des Landtngspräfidentenauf
Dienstag, den 10.Februar, zu verschieben. Der Landtag wird hierüber
entgültig entscheiden. Die nächste Sitzung ist auf Donnerstag, den
5. Februar. 2 Uhr nachmittags, angesetzt. — Der Hauptvorstandder
Deutsch-Demokratischen Partei nahm nach ausführlicher Aussprache
folgende Entschließung an: „Der Hauptoorstand der Deutsch-Demo-
kratlschen Partei billigt die Haltung der Reichstagsfraktion und er¬
wartet von ihr eine entschiedene, selbständige und klare Opposition".

auch nicht den fröhlichen Wachtelschlag, der aus dem Walde
drang : er mußte immer wieder an die arme verstvßene Frau
denken, die in der dunklen Kapelle kniete und für ihren harten
Gatten betete; er sann auf Mittel , sie ihrem Gatten wieder
zuzusühren. Würde es ihm gelingen? „Segne, o Herr , meine
Fahrt und verleihe meinen schwachen Worten Kraft , daß i»e d»e
harten Herzen rühren !"

i Stuttgart , 3. Feb
j nach Beantwortung v
1 Bürgschaft des Württ

Lesung angenommen
» Der Abg. Dr . Wider
? Ministeriums in Len ?
t samlnensasiung der 8
( und Selbstverwaltun«
- beitsministeriums. Sc
k landskonkurrenz, sov

ferner bessere Wahru
Reichsbahngesellschast,
bergs für Ueberlasiu
und die Errichtung v
bergischen Jndnstrieg
in seiner Jungfernr«
riums eine der Wirt
trete, die nicht nur t
lebendigen Kontakt »
ferner eine Reihe vo»
vor und erklärte sich-
trettmg bei der Ber!

! zille rechtfertigte sein
' und betonte, daß sic

württembergischen R
! hübe nichts getan, wo
, stoße. Der Mg . D

miserablen Bahnverl
! kationswese»» bei der
! höheren Gruppen av

denn sie erhielten ein
und mit der Verpfli
Sachverständige für !
stellungen als mißfiel
ferner eine Zwischen«
scheu. Auch der Abg
Zulagensystem bei d
und Korruptionswir
unter mehrfachen Z>
Partei . Der Abg. 6
beiterlöhne. Jnzwisc
mehr und mehr sich
Aufmerksamkeit mehr

Im Refektorium des Klosters zu Stetten , in welchem die
Gräfin Henriette von Württemberg ihr Hoflager ausgeschlagen
hatte, das an Glanz und Pracht , an Tollheit und Uebermut
seinesgleichen suchte, ward großer Kriegsrat gehalten.

Im hohen Lehnstuhl, den sonst die Aebtissin eingenommen
hatte, saß die Gräfin , auf deren Stirn zornrge Falten lagen.

Neben ihr , aus den Griff des Schwertes gestützt, stand der
alte Wöllwarth , grimmig wie ein Eber dreinblickend; hinter
ihm sah man den jungen Greoldsecker, seinen besonderen Schütz¬
ling ; ferner Klaus Hetzel, den Feldhauptmann der Städter,
eine kräftige, untersetzte Gestalt. Eine Menge von Rittern füllte
den Raum , in dem eine angenehme Kühle herrschte.

Zur LinLn der Gräfin saß auf gepolstertem Stuhle ein
höfisch gekleideter Ritter , der nicht recht in die von Eisen
und Stahl starrende Versammlung paßte. Heber dem dunkel¬
blauen Wams mit den reichen gelben «Schlitzen lag ein weißer
Ringkragen, fein und zierlich gefältet. Das Haar war sauber
geschert und nach französischer Mode glatt zurückgestrichen; das
Gesicht war glatt rasiert bis auf einen kleinen Schnurrbart,
dessen Spitzen fein gezwirbelt wie zwei Nadeln in die Höhe
standen. Ein kurzer Dolch, der ihm im Gürtel hing, war seine
einzige Waffe; in seiner Linken hielt er einen großen Filzhut
von dunkelblauer Farbe , auf dem eine Reiherfeder stak.

„Ein saubres Stückchen, Graf Eitel ", sprach die Gräfin M
ihm, „das Euer Bruder da gemacht hat . Eine Schande ist»,
daß man so etwas mit ansehen muß ."

„Es sieht ihm so etwas gleich", versetzte dieser schadenfroh,
„er war von jeher so frivol, wie ein nubischer Hahn. Ich
wundere mich nicht darüber , vielleicht erlebt Jhrs noch,
Gräfin , daß er die Leichen schänden läßt , um Euch und dies
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Naekn «Liren
Wie wir hören, wird Reichskanzler
11. Februar zu einem Besuch bei der
eintreffen.

Zernehmen nach soll morgen im Land¬
en. Es soll dadurch ermöglicht werden,
durchzuführen und dem Redebediirfnis
r tragen
vielen Monaten schweben gegen den

gwacht", Schlensog, zwei Strafsachen
beiden Fällen ist jetzt die Einstellung

Auer-Prozeß wurde heute nachmittag
en, nachdem einige belanglose Zeugen
nd Zeitungsausschnitte verlesen worden
weiterer Zeugen wurden abgelehnt, da
für genügend geklärt hält. Die Ur¬

in sür den 12. Februar,
der Deutschen DunlopgummiA. G. ist
wegen Nichtanerkennung eines Schieds-
r. Daraus hat die Direktion der Dun¬
etrieb geschlossen und die Arbeiterschaft
1 zur Wiederaufnahme der Arbeit ein-
e Entlassung sämtlicher 900 Arbeiter er-

, 3. Febr. Das seit Freitag vermißte
vurde in einer Iauchegrube aufgesunden,
lte fest, daß beide von zwei Revolver¬
tötet waren.
n dein Prozeß um die zum Hausfidei-
hauses gehörigen Rittergüter Mittweide
as Urteil verkündet. Der AuSsetzungs-
)en Fiskus wurde abgelehnt und fest-
aat nicht Eigentümer der beiden Güter
r wie der GesamtfideikomißEigentum
sind.

r dem4. Strafsenat des Reichsgerichtes
saehilfe Stallfel aus Halle wegen Ver-
»üggesetz und Vorbereitung zum Hoch-
^ einer Durchsuchung seiner Wohnung

Patronen, sowie zahlreiches kommu-
gefunden worden. Das Urteil lautete
200 Mark Geldstrafe. 5 Monate Ge¬
ld durch die Untersuchungshaft verbüßt,
vormittag gegen ll «, Uhr stürzte ein
Flugschüler besetzt war und sich auf

-us großer Höhe ab und fiel in die
ner Flugplatz, die für Filmaufnahmen

>r von Willisen, der sich in dem Flug¬

eltestenrat des Landtages beschloß heute
die Wahl des Landtagspräsidentenauf
verschieben. Der Landtag wird hierüber

chste Sitzung ist aus Donnerstag, den
>s. angesetzt. — Der Hauptvorstandder
4 nahm nach ausführlicher Aussprache
,Der Hauptvorstand der Deutsch-Demo-
)altung der Reichstagsfraktion und er-
-ne, selbständige und klare Opposition".

Wachtelschlag, der aus dem Walde
nieder an die arme verstoßene Frau
Kapelle kniete und für ihren harten

uf Mittel , sie ihrem Gasten wieder
m gelingen? „Segne, o Herr , meine
c schwachen Worten Kraft , daß sie die

*
Klosters zu Stetten , in welchem die
rttemberg ihr Hoflager anfgeschlagen

Pracht , an Tollheit und Uebermnt
großer Kriegsrat gehalten.
Len sonst die Aebtissin eingenommen
f deren Stirn zornige Falten lagen,
riss des Schwertes gestützt, stand der

wie ein Eber dreinblickend; hinter
Sreoldsecker, seinen besonderen Schütz-
l, den Feldhauptmann der Städter,
estalt. Eine Menge von Rittern füllte
ngenehme Kühle herrschte.
fin saß auf gepolstertem Stuhle ein

der nicht recht in die von Eisen
ammlung paßte, lieber dem dunkel-
ichen gelben Schlitzen lag ein weißer
stich gefaltet. Das Haar war sauber
scher Mode glatt zurückgestrichen; das

bis auf einen kleinen Schnurrbart,
rbelt wie zwei Nadeln in die Höhe
h, der ihm im Gürtel hing, war seine
Linken hielt er einen großen Filzhut
ruf dem eine Reiherfeder stak.
m, Graf Eitel", sprach die Gräfin M
da gemacht hat. Eine Schande ist»,

sieben muß."
as gleich", versetzte dieser schadenfroh
rivol, wie ein nubischer Hahn. Iw
her, vielleicht erlebt Jhrs noch, Frau
>en schänden läßt , um Euch und diel

— Das deutsch-polnische Abkommen Uber Staatsangehörigkeits- und
-Optionsfragen vom 30. August 1924 ist am 2. Februar ds. Fs. in
Warschau ratifiziert worden.

Straßburg. 3. Februar. Anläßlich eines Berichtes über eine
Ehrung erfährt man aus der „Republique". daß im Weltkrieg 42
sranzösische Generäle aus den Schlachtfelderngefallen sind, em fran¬
zösischer Admiral init seinem Schiff untergegangen ist und 13 weitere
französische Generäle an den Folgen an der Front erlittener Ver¬
letzungen oder Krankheiten gestorben sind.

Moskau, 3 Febr. In den staatlichen Transportwerkstatten,st
ein Ballon mit Sauerstoff explodiert. Bier Arbeiter wurden getötet
und drei schwer verletzt. — In Baku ist der größte Gasbrunnen in
Brand geraten. Die Flammen steigen 50 Meter hoch. Durch die
Gase sind 27 Menschen vergiftet worden Der Gesahr einer Ver¬
breitung des Brandes auf andere Betriebe ist vorgebeugt.

Washington. 3. Febr. Der Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten des Repräsentantenhausesnahm eine Entschließung an. der
zufolge dem Repräsentantenhaus durch sein Protokoll mitgeteilt
werden soll, daß der Ausschuß sich fllr den Beitritt der Vereinigten
Staaten zu einem Weltgerichtshose ausspreche.

Würstemberrischer Landtag.
Stuttgart , 3. Febr . Im Landtag wurde heute nachmittag

nach Beantwortung von zwei Kleinen Anfragen das Gesetz über
Bürgschaft des Württ . Staats für die Städteanleihe in dritter
Lesung angenommen und sodann die Etatsberarung forgeietzt.
Der ALg. Dr . Wider W .P .) billigte die Haltung des Arbeüs-
ministeriums in Len Fragen der Sozialpolitik, wünschte die Zu¬
sammenfassungder Berufsstände zum Zweck grünerer Freiheit
und Selbstverwaltung , den Abbau des Ernahrungs - und Ar-
beitsministeriums, Schutz des Jnlandsmavktes vor der Aus¬
landskonkurrenz, sowie Förderung der Kapstalan;amwstung,
ferner bessere Wahrung der Rechte Württembergs bei der
Reichsbahngesellschaft, Auswertung der Arsivrücke Württem¬
bergs für Ueberlassung von Bahn und Post durch das Reich
und die Errichtung von elektrischen Schnellbahnen nn w-urttem-
bergischen Industriegebiet . Der Mg . Mauthe (Dem.) forderte
in seiner Jungfernrede , daß an die Stelle des Arbeitsministe-
riums eine der Wirtschaft in vollem Matze dienende Zentrale
trete, die nicht nur verwalte, sondern helfe, fördere und einen
lebendigen Kontakt mit der Wirtschaft herstelle. Er brachte
ferner eine Reihe von Wünschen der Schwarzwald-r Industrie
vor und erklärte sich auch für eine besondere wirtschaftliche Ver¬
tretung bei der Berliner Gesandtschaft. Staatsprändent Ba¬
zille rechtfertigte seine Haltung zum spanischen Handelsverrrag
und betonte, daß sich die wirtschastspolitischeAuffassung der

stoße. Der Mg . Dr . Schermann (Ztr .) kritisierte 'charf die
miserablen Bahnverbindungen im Oberland und das Grat -ft-
kationswesen bei der Eisenbahn. Was die Beamten in cen
höheren Gruppen an Prämien besinnen, wurde nicht bekannt,
denn sie erhielten einen eingeschriebenen Brief mir einem Scheck
und mit der Verpflichtung zur Geheimhaltung. Der einzige
Sachverständige für den Bodenseeverkehrsei infolge seiner Vor¬
stellungen als mißliebig abgebaut worden. Der Redner wünschte
ferner eine Zwischenentschädigungsaktionfür die Ausländsdeut¬
schen. Auch der Mg . Hartmann (D. V.) wandte sich gegen das
Zulagenshstem bei der Reichsbahn, das zu einer Günstlings-
und Korruptionswirtschaft führe und verteidigte im übrigen
unter mehrfachen Zwischenrufen die geradlinige Politik stiner
Partei . Der Mg . Gengler (Ztr .) sprach ausführlich über Ar-
beiterlöhne. Inzwischen hatte in vorgerückterStunde das .Haus
mehr und mehr sich geleert und die folgenden Redner wenig
Aufmerksamkeit mehr. Morgen Fortsetzung der Etatsberaiung.

Anträge im Landtag.
Stuttgart , 3. Febr. Bürgerpartei und Bauernbund haben

im LmiLiag einen Antrag eingebracht, beim Reichsverkehrs¬
ministerium daraus hinzuwirken, daß die Güterrar sie unter Bei¬
behaltung der seitherigen vertikalen Staffelung Len Friedens-
tarifen angepaßt werden, daß Württemberg mehr wie seither,
namentlich in der Verbindung von Nord nach Süd , an den
Weltverkehr durch direkte Schnellzüge angeschlossen wird, daß
zum zweigleisigen Ausbau der hiezu benötigten Bahnlinien
die nÄigen Mittel zur Verfügung gestellt werden, daß bei der
Vergebung von Verkaufsbuden auf Bahnhöfen mehr Rücksicht
auf die württenibergischen Jnteresien genommen und für den
Ausbau der württembergischen Nebenbahnen die erforder¬
lichen Mittel zur Verfügung gestellt werden. Außerdem bean¬
tragen die Mitglieder des Bauernbunds , daß die von den
Weingärtnern beim Verkauf von Wein einzuzieheude Wein¬
steuer nicht dem Erzeugerpreis zwecks Umsatzb Steuerung zuge¬
schlagen wird, sondern von der Ürnsatzbesteuerung befreit bleibt
und daß die Kraftfahrzeugsteuer im Verhältnis der zu unter¬
haltenden Straßenlängen zwischen dem Staat und den Amts-
körperschaften verteilt, sowie der Verstellung nicht"der Ertrag
im einzelnen Bezirk, sondern im ganzen Lande zu Grunde ge¬
legt wird. — Der Abg. Ulrich (Soz .) beantragt , die Gewerbe-
aufsicht so auszubauen , Laß jeder -der Aufsicht unterstehende Be¬
trieb jährlich mindestens einmal revidiert werden kann und daß,
wie in der Vorkriegszeit, Konferenzen zwischen den Gewerbe-
aufsichtsbsamtenund den gesetzlichen Vertretern der Arbeitneh¬
mer regelmäßig einberufen werden. — Der Abg. Hartmann
(D. V.) wünscht, daß die Frage der Arbeitszeit bei den Reichs-
oehörden einer Prüfung dahin unterzogen wird, ob nicht eine
Angleichung an die Arbeitszeit bei den Ländern und Gemeinde¬
behörden erreicht werden kann, die fast durchweg die 48- 51-
Stundenwoche eingeführt haben. Während bei den Rsichsbehör-
den wöchentlich 54 Stunden gearbeitet wird. — Die Kommu¬
nisten beantragen zur Wiederherstellung des Achtstundentages
die Aufhebung der Bestimmungen, die Usberschreitungen des
Achtstundentags zulasten und eine Erhöhung der Reichsarbeiter-
lohne um 40 Prozent , wobei Länder, Gemeinden und Privat-
ststriebe Lurch Reichsgesetz verpflichtet werden sollen, dieselbe
Erhöhung vorzunehmen. Ferner sollen die Identen aller Un¬
fallverletzten rückwirkend ab 1. Januar 1925 !o festgesetzt wer¬
den, daß sie dem jeweiligen Arbeitsverdienst in voller Höhe ent¬
sprechen, den der Verletzte bei Eintritt des Unfalls harte. —
— Der Abg. Elsaß (Dem.) beantragt , bei der Reichsregierung
dahm vorstellig zu werden, den neuerdings ausgetretenen Be¬
strebungen auf Loslöfung der Berufsberatungsstelle aus der
Organisation der Arbeitsnachweise entgegenznrretsn.

> Grotzfeuer in Geilenkirchen.
L 2lns Düsseldorf wird gemeldet: Im benachbarten Nieder¬
heid brach am Montag abend Großfeuer aus , dem fünf Ocko-
nonnegebande zum Opfer fielen. Die Entstehungsursache ist
noch unbekannt. Die Feuerwehren der benachbarten Ortschaften
dämmten das Feuer ein, indem sie eine Schleuse zwischen die
zusammenhängenden Wohnhäuser legten. Bei dem herrschenden
Nordwestwind bestand Gefabr für die ganze Ortschaft. Eine
Menge landwirtschaftlicher Maschinen und große Viehbestände
fielen dem Feuer zum Opfer

Agenten machen sich an gewisse Direktoren und Ingenieure
heran und suchen Zeichnungen zu wckangen, aus denen die dop¬
pelte Verwendungsmöglichkeithervor geht (?). Sie zeigen Auf¬
träge ans Ländern vor, in denen innere Unruhen und Kriege
herrschen (!), wie Mexiko und Marokko und fragen, ob die
Fabriken innerhalb einer gewissen Zeit Maschinen zur Her¬
stellung von Kriegsmaterial liefern können. Derartige „Ver¬
suche" sind bereits bei einer Anzahl größerer Fabriken gemacht
worden.

Deutscher Reichst«,.
Berlin , 3. Febr . Im Reichstag ist wieder Ruhe eingezogen.

Gar zu jäh hat sich der Uebergang vom aufwühlenden Sturm
zur völligen Windstille vollzogen, aber es wird Sozialpolitik
getrieben. Mit dem Etat des Reichswirtfchaftsministeriums hat
die zweite Lesung' des Reichshaushalts für 1925 ihren Anfang
genommen, und -das Interesse an diesem Kapitel ist, wie die
leeren Bänke beweisen, ungefähr gleich null . Vielleicht deshalb,
weil man in dem -ersten nachrevolutionären Jahrfünft das
Thema zu Tode gehetzt hat . Es Patzte offensichtlich der Sozial¬
demokratie gar nicht in den Kram , daß sie von dentschnationaler
Seite daran erinnert wurde, Wie auch sie einmal gegen den
schematischen Achtstundentag die Bernunstgründe gelten ließ,
die sich aus unserer , der Besiegten, Wirtschaftslage zwangsläu¬
fig ergeben. Heute, da die Sozialdemokratie sich wieder in die
Opposition gedrängt sieht, ist jede mildere Nuance in der Auf¬
fassung sozialpolitischer Probleme mit einem Schlag verschwun¬
den, ist man zu der einfachen, parteipolitisch sicher zugkräftigeren
Formel zurückgekehrt, auf die Herr Dißmann , der Führer der
Metallarbeiter -Gewerkschaft, seine Betrachtungen einstellte:
„Die Schwerindustrie ringt im Bunde mit den Großagrariern,
um die Arbeitermassen arMnhnng -ern ." Freilich mußte eS sich
Herr Dißmann gefallen lassen, daß ihn die Kommunisten an
Vergangenes gemahnten. Sie drängelten sich um die Tribüne
und gebärdeten sich höchst aufgeregt, etwa -vie Jagdpächter , in
deren geheiligten Revieren ein Unbefugter zu Pirschen sich er¬
kühnt. Es bedurfte sogar eines Machtwortes aus Herrn Lobes
Munde , um die Hartnäckigen in die Schranken zu verweisen.
Dann aber senkte es sich wie bleierne Müdigkeit über das Hans,
Las sich einlullen ließ von einer Agitatioiisre.de des deutsch¬
nationalen christlichen Gewerkschaftlers Koch-Düsseldorf. Ihn
löste der frühere preußische Ministerpräsident Stegerwald vom
Zentrum ab, dem die, gleich Schnee an der Sonne zuiammen-
schmelzendc Zuhörerschaft, ein wenig achtungsvoll und cm
wenig ergeben, lauschte. Er beschäftigte sich hauptsächlich mit
der Lage der Kurzarbeiter . Der Abg. Thiel von der Volks¬
partei mahnte zu Ausgleich und Versöhnlichkeit. Ein Kommu¬
nist spie noch Tod und Verderben gegen die verrottete Gesell¬
schaft und dann war es genug des grausamen Spiels . Einen
Fastnachtsulk — Herr Müller -Franken hatte recht, es so zu
nennen — leisteten sich die Kommunisten zu Beginn der Sitzung.
Sie verlangten, daß nicht weniger als vier Regierungen wegen
der Ruhrkredite vor das Hochtribunal des Staatsgerichtshoses
geführt werden sollten. Natürlich nahm das .Haus diese An¬
regung nicht ernst. Für den Reichstag wird sie ja überhaupt
erst akut, wenn die Denkschrift der Regierung vorliegt. —
Darauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch, den 4. Febr ., 3 Uhr
nachmittags. Auf der Tagesordnung steht die Weiterberarugg
des Haushalts des Arbeitsministeriums . — Schluß der Sitzung
7.30 Uhr.

Der Arbeitsplan des Reichstags bis Ostern.
Berlin , 3. Febr. Der Aeltestenrat des Reichstags hat den

Arbeitsplan für -das Reichsta-gsplennm bis zur Ofterpause fol¬
gendermaßen festgesetzt: Diese Woche und die beiden nächsten
Wochen werden vollkommen durch Plenarsitzungen in Anspruch
genommen werden bis zum Freitag den 20. Februar . Darauf
tritt eine Pause vom 21. bis Ä . Februar einschließlich ein. Vom
26. Mbruar bis zum 12. März wird regelmäßig an jedem Wo¬
chentage eine Plenarsitzung abgehalten werden. Vom 13. bis
16. März einschließlich folgt wieder eine Pause . Die nächsten
Tage vom 1. bis 8. April sind wieder durch Plenarsitzungen
ansgefüllt und darauf tritt am Gründonnerstag , den 9. April,
die Osterpause ein, -die bis Samstag , den 18. April , dauern
wird. ,

Deutschland und das Arbeitszettabkommen.
Berlin, 3. Febr. Dem Reichstag ist eine Auslassung des

Reichsarbeitsministers über die Stellungnahme der Reichsregie¬
rung zum Washingtoner Uebereinkommen über den Achtstun¬
dentag zngegangen. Darin heißt es, Deutschlarid sei gerne be¬
reit, mit den übrigen in Betracht kommenden Staaten eine Ver¬
ständigung über die Auslegung des Abkommens herbeizuführen,
und würde sich in diesem Falle zu einer Ratifikation des Wa¬
shingtoner Uebereinkommens bereit finden. Dabei müsse die
Reichsregierung als selbstverständlich voraussetzen, daß zur Ver¬
hütung außerordentlicher Gefährdung deutscher Lebensnotwen¬
digkeiten der Artikel 14 des Washingtoner Abkommens Anwen¬
dung finde.

Die Aufwertung der öffentlichen Anleihe«.
Berlin, 4. Febr. Die Aufwertung der öffentlichen Anleihen

ist in ein entscheidendes Stadium getreten. Dem Aufwertungs¬
ausschuß des Reichstags ist von fachkundiger Seirs statiskiches
Material vorgelegt worden, das von den amtlichen, vom Reichs-
finanzministerium ausgearbeiteten Zahlen wesentlich abweicht.
Zur endgültigen Regelung der Aufwertung und zur Feststel¬
lung der öffentlichen Aufwertungsguote , sowie der Höhe und
Zeit des Inkrafttretens des Zinsendienstes werden genaue Er¬
hebungen über die noch im Umlauf befindlichen öffentlichen An¬
leihen bei den Gläubigern notwendig sein. Unter Anlehnung
an einen großen Spezialverband ist eine „Trenhandstclls" sür
-die Anmeldung der öffentlichen Anleihen E. V. gegründet wor¬
den, die die Anmeldung des Besitzes entgegennehmen und die
Registrierung und bankmäßige Verwaltung oes angemcldeten
Materials besorgen soll. Alle Anleihenbesitzerwerden zur be¬
schleunigten Durchführung dieser Aufgaben ausg«ordert, ihre
Guthaben auf öffentlichen Anleihen bei der Trenhandstelle Ber-
lin-Charlottenbnrg , Berliner Straße 100, anzumelden.

Berlin, 8. Febr. Der Aufwertungsansschnßdes Reichs¬
tags nahm heute einen Gesetzentwurf an, der die zeitweilige
Aussetzung von RechtsstreitigkeitenWer die Aufwertung von
Vermögensanlagen auf Antrag einer Partei zulassen will und
zwar in folgender Form : In Rechtsstreitigkeitsnüber die Auf¬
wertung von Vermögensanlagen kann die Verhandlung auf
Antrag des Gläubigers einstweilen ausgesetzt werden. Die Ent¬
scheidung kann ohne mündliche Verhandlung ergehen. Der
Gegner ist vor der Entscheidung zu hören. Die Vorschriften
finden auch Anwendung auf das Verfahren vor der Aufwcr-
tungsstelle, auch das Rechtsverfahren vor dem Finanzgericht
und dem Reichssinanzhof, soweit es sich um Ansprüche auf
Grund der Vorschriften der dritten Stenernotverordnung über
den Geldentwertungsausgleich bei Schuldverschreibungen
handelt.

W»e die Kontrollkommission„arbeitet
Essen, 3. Febr . Wie die Telegraphen-Union von unterrlch

teter Seite erfährt , mehren sich in der letzten Zeit die Ver¬
suche der Ententebehörden, sestzustellen, ob in Fabriken, die
WWer Waffen, Munition und Kriegsgerät hergestellt haben
uoch Maschinen oder Werkzeuge angefertigt werden oder vor¬
handen sind, die auch kriegerischen Zwecken dienen können. Me

Graf Westarp dentschnationaler Fraktionsvorsitzender.
Berlin , 3. Febr . Die deutfchnationale Reichstagsfraktion

hat heute nach kurzer Aussprache einstimmig den Grafen
Westarp zum Fraktionsvorsitzendengewählt. Die Wahl dieses
Führers des rechten Flügels der Denftchnattonalen, der einst
zu den „Neinsagern" gegenüber den Dawesgefttzen gehörte,
ist von Bedeutung.

Die Amnestieantriigr vor dem Rechtsausschutz.
Berlin , 3. Febr . Der Rechtsausschuß des Reichstags be¬

schäftigte sich heute mit Amnestieanträgen der Deutschen Volks¬
partei , der Deutschnationalen, der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten. Die Vertreter Preußens , Bayerns und Württem¬
bergs bestritten die Zuständigkeit des Reichstags für die Straf¬
taten, die zur Zugehörigkeit der Länderregierungen gehören.
Reichsjustizminister Frenzen erklärte demgegenüber, daß die
Reichsregierung bisher die Kompetenz für sich in Anspruch ge¬
nommen habe und deshalb eine abweichende Erklärung nicht ab¬
geben könne, bevor sie nicht mit anderen Ressorts Fühlung ge¬
nommen habe.

Die Untersuchung der Barmat -Kutisker Affäre.
Berlin , 3. Febr . Der preußische Landtagsansschutz zur Un¬

tersuchung der Kreditgeschäfte der Seehandlung mit ausländi¬
schen Konzernen setzte heute nachmittag seine Beratungen kort.
EU . v. Dombois, der bis zum 1. April 1924 Präsident der See-
Handlung war, sagte aus , daß der erste Kredit an Julius
Barmat von ihm gegeben worden sei, nachdem er von dem
Sachbearbeiter erfahren hätte, daß der Kredit durch Waren¬
wechsel gedeckt sei. Außerdem sei noch ein Devisenbetrag in
Höhe der Hälfte der Kreditsumme vorhanden gewissen. Er gibt
dann eine ausführliche Darstellung der Tätigkeit des damaligen
Referenten für die Zusatzkredite, Dr . Rühe. Der 2taatsb,rnk
wäre es trotz der wiederholten Vorträge Dr . Rühes nicht ein¬
gefallen, auf Las Hanauer Lager neues Geld zu geben. Die
Frage des Wertes des Lagers war damals aus diesem Grunde
auch nicht von großer praktischer Bedeutung . Erst als die
Deckung für den bereits gegebenen Kredit nicht mehr ausrcichte,
sei der Wert -des Hanauer Lagers für die Staatsbank bedeu¬
tungsvoll geworden. Auf diese Wendung sei auch die Reise Hell-
wigs nach Paris zurückzuführen. Daß außer dein Lombard-
Konto von Rühe noch große WechselkreLite gegeben wurden,
sei chm nicht bekannt gewesen. Ms Fragen des Vorsitzenden
des Untersuchungsausschusses, Dr . Leidig, erklärte v. Tombois
weiter, daß die Feststellung der Grundsätze und Direktiven für
die Geld- und Zinspolitii der Seehandlung von der General-
direktion und dem Präsidenten vorgenommen worden sei Die
Bewilligung -der einzelnen Kredite an die Kunden sei von jeher
durch Mitglieder der Direktton erfolgt . Der sozialdemokratische
Abgeordnete Kuttner stellte die Frage , ob Herr von Dombois
etwas über die Mitwirkung -der Herren Dr . Rühe und Hcllwig
bei einem Schiedsspruch in der Anlegenheft Michael-Kurisker
bekannt sei und ob -die genannten Herren dafür ein ansehnliches
Honorar erhalten hätten. Von Dombois gibt zu, daß Rühe
und Hellwig bei dem Schiedsspruch mitgewirkt hätten Er hätte
keine Bedenken gehabt, diese Mitwirkung zu genehmigen. Erst
später habe er zu seiner U-eberraschung erfahren, daß die beiden
Herren für -den Schiedsspruch-den namhaften Betrag von 60 000
Mark erhalten hätten. Auch andere Mitglieder der Scehand-
lung hätten für Schiedssprüche bescheidene Honorare bezogen.
Im Anschluß an diese Aussagen vernahm der Ausschuß den
sozialdemokratischenAbgeordneten Herrmann.

Ein sauberer Abgeordneter.
Schwerin, 3. Febr . Der sozialdemokratischeAbgeordnete

des Mecklenburg-Strelitz ' schen Landtages, Kressemin, seines
Zeichens Forstarbeiter und Vorsitzender der Landeskrankenkasse,
hat die Lohngelder sür seine Kollegen, die er bei der Forstkasse
in Fürstenberg abhob, nicht ausgezahlt und ist mit dem Geld
verschwunden. Man vermutet, daß er sich nach Hamburg ge¬
wandt hat. Die polizeilichen Ermittlungen werden fortgesetzt.
Erst kürzlich hatte Kressentin gegen die späte Auszahlung der
Gelder an die Fovstarbeiter Beschwerde im Landtag erhoben. ( !)

Uebcrreichung der deutsche» Note.
Paris , 3. Febr. Die Note, welche Staatssekretär Trendclen-

burg heute abend dem französischen Handelsminister Raynaldy
überreichte, enthielt bestimmte Vorschläge über die Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen , vor allem den -Vorschlag, daß die
Verhandlungen nicht weiter schriftlich, sondern mündlich geführt
werden sollen. Die deutsche Abordnung erhielt sodann von dcr
Reichsregierung Instruktionen , alle Mittel auszunützen, damit
die Verhandlungen ein positives Ergebnis zeitigen könnten.

Religiöse Wahnfirmstat.
In dem finnischen Dorfe Parikalla in der Nähe von Viborg

hat eine Arbeiterfrau in religiösem Wahnsinn ihr 114 jähriges
Kind mit einem Holzklotz erschlagen und sich selbst schwere
Stich- und Schnittwunden in der Brust beigebracht. Ein junger
Bauer in derselben Gemeinde schlug sich mit einer Axt den
Brustkorb ein. Er wurde sterbend ins Krankenhaus gebracht.
In beiden Fällen haben Veröffentlichungen über das nahe Be¬
vorstehen des jüngsten Tages den Anlaß zu den grausigen Taten
gegeben.

Die Pocken in Narwik. Von Narwik wird gemeldet, daß
an Bord des norwegischen Dampfers „Balto " der aus Rotter¬
dam dort eingetroffen ist, die Pocken ausgeörochen sind Dies
wurde jedoch erst zwei Tage nach Ankunft des Dampfers be¬
merkt, während welcher zwischen der Besatzung und dem Lande
eine lebhafte Verbindung bestanden hatte, so daß die Gerahr
besteht, daß die Krankheft auch in Narvik selbst ein geschleppt
worden ist.

Ödepott ru doden

Jeifenpulvvr

DchMkdarfs-Artikel:
Schulhefte SchultiutL
Schulbücher Heicheuwareu
Schultafeln Schreibwarerr
Tafelfchwämme Gefaugbücher

C. Meeh sche Bnchhsrrdlg., Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.



KeMs-Arbeitsmt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

1 led. Langholzfuhrmann,
1 Galvaniseur, 1 Glaser,
1 tüchtige Putzfrau für hier
sowie eine größere Anzahl
Dienstmädchen (auch An-
fängerinnen).

Forstamter Wttdbad und
Meistern.

SWt-IerWlz-
Vttllms

am Donnerstag,  de«
12 Aebrnar 1S2S , vor¬
mittags 9 Uhr, in Wildbad
im Rathaus-Saal : 1. Forst¬
amt Wilbbad: Abt. Kleiner
Wendenstein, Lehmannshof
und Schlangenwiese: 161 Rm.
Nadelholz-Anbruch. 2. Forst¬
amt Meistern: Aus Tistr. 1
Meistern Abtlg. Linkensteig,
Haselsteig, Schuhmichel, Eisen-
häusle, Hint. Riesenstein und
Scheidholz. Aus Distrikt II
Wanne Abtlg. Brand- und
Schwarzbach. Rm.: Buchen:
3 Spälter, 51 Schtr., 7 Prgl .,
71 Anbr. ; Eilen : 4 Anbr. ;
Birken: 2 Anbr.; Nadelh. :
7 Schtr., 8 Prgl ., 556 Anbr.
Papierholz gereppclt 1 und 2
Mtr . lang: 15 1., 32 II., 10
Hl. Kl. Losverzeichnisse von
der ForstdirektionG.f.H.Stutt¬
garts_

Neuenbürg.

Siche Mk. 280."
gegen doppelte Sicherheit.

Angebote an die „Enztäler"-
Gesckäftsftelle.

AQLMOMLUN

IrLkevt
gegen Ikilraiilung

UeÄäüyen Lie NÄalvge!

W a ldr en nach.
Empfehle meine

KOtlliGÄr
mit cirka 20 Pfd. prima
Wagenschmiere Inhalt zum
Preis von 7.50 frei Haus.
Bestellen Sie sofort. Postkarte
aenüat.

Adolf Müller,
Oelhandlung.

Calmbach.

Bauplatz
in sommerlicher, staubfreier
Lage, Nähe Bahnhof, zu ver¬
kaufen.

Offerten unter Leb. Nr . 245
an die Enztäler Geschäftsstelle
erbeten.

IVsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste« « .

billigste« im

„LLstLIsr " .

Brennholz-Versteigerung.
Das Aorftamt Mittelberg in Ettlingen versteigert:

Donnerstag de« 12. Febrnar 1S2S, vm '/-IO Uhr̂ in
der »Bergschmiede* im Holzbachtal: Aus DistriktV Unter¬
wald: 228 Ster buchenes, 12 Ster eichenes, 78 St -r tannenes
Scheit- und Prügelholz und 21 Ster tannene Reisprügel.
Aus Distrikt VI Tannenwald: 566 Ster buchenes, 4 Ster
eichenes, 87 Ster tannenes und 7 Ster so,lenes Scheit- und
Prügelholz. Vorzeiger des Holzes: Für Distrikt V Ober-
forftwart Kunz, Schirlberg, für Distrikt Vl Forstwart Geifert,
Langenalb.

Stammholz-
Versteigerung.

Die Gemeinde Langenstein¬
bach versteigert aus ihrem Gemeindewald am Samstag,
den 7. Febrnar ds . IS . folgendes Stammholz:

Eichen: 60 Stück1.—V. Klasse.
Buche« : 34 Stück l.—IV. Klasse.
Birken: 2 Stück lV. Klasse.
Fichten und Tannen: 191 StückI.—V. Klasse.
Forlen : 100 Stück I. bis III. Klasse.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Erholungsheim.
Langensteinbach, den 2. Februar 1925.

Memeinderat

TnbttkulöstuWrsWiiellt
Die nächste Sprechstunde findet Samstag , de«

7. Februar , von V-3—5 Uhr, auf der Charlottenhöhe bei
Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund
ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

H 8 k « i» a . Una.
Nsiner Z68ed. Lun<l8cbaft von Löten unä Um¬

gebung bringe leb micb in

S Li>*o m S >n
8t>v:e

Korn ?» ! , WostHnuriiss - ,

von eilltaeketer t» 8 teill8ter ^ U8tlibrnng , ä88-
gleioden in Hsudsutsn unä Lmdautsn bei 8tet8
billig8ter Lereebnung in emptodlenäe Erinnerung.

stLsi»! lUolIsn,
A8dvl - « . 88r «n»88 «lkadr1k , L8kvi » » . kl.

Neuenbürg.
An einer nächste Woche beginnenden, kleineren

Tanzstunde
können sich noch einige Damen und Herren beteiligen. An¬
meldungen wollen im Laufe dieser Woche bei mir oder
Herrn Vogt zur „Tannenburg" abgegeben werden.

kllfi'LS Mayer » Alte Pforzheimerstr. 13.

Sie Vettimze saun Brut.
Ratten. Mäuse. Käser, Grillen,

Milben, sowie Motten
aus Leder-Klubmöbel, Teppichen ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

A SK . Helfer.
Pforzheim , Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

1. Mim Meter SW
versandbereit.

Sechs nachstehende Posten weit unter normalem Preis . Gültig
nur kurze Zeit. Bestellen Sie in Ihrem Interesse sofort:
Nr. : Preise per Meter : Breite : M . Pf.
10 Baumwolltuch, ungebl., pr., fast unverwüstl. 78 cm —.67
11 Baumwolltuch, ungebleicht, gleich gute, fast

unverwüstliche Qualität, jedoch 140 „ 1.29
12  Baumwolltuch, ungebl., gute solide Sorte 140 „ 1.05
13Hemdeuflauell, sog. Militärflanell, prima,

fast unzerreißbar 74 „ —.68
14 Weißes Hemdeutuch, ganz vorzügl. Qual .,

für bessere Wäschestücke geeignet 78 „ —.74
15 Weißes Hemdentuch, sehr leichte Sorte 78 „ —.42

Was trotz der Güte und Billigkeit nicht entsprechen sollte,
nehme auf meine Kosten retour und bezahle den vollen aus¬
gelegten Betrag zurück. Versand von 10.— an ; ab

20.— portofrei.
Joses Witt. Fabrikation«.Versand,Weide«ZS8(vberpsalz).

Aeltestes und größtes Versandgeschäst der Art in Bayern.

Turn-Lettill NtneMrst.
Kulrui!

Der Turnverein Neuenbürg hat in seiner letzten General¬
versammlung einstimmig beschlossen, im Hinblick darauf, daß
seine alte Fahne für öffentliche Veranstaltungen, Begräbnisse
u. s. f. nicht mehr geeignet erscheint, eine neue Fahne an¬
zuschaffen. Mit dem hier stattfindenden Gauturnfest soll
gleichzeitig die Fahnenweihe verbunden werden. .

Es braucht wohl nicht besonders betont zu werden, daß,
wie überall, auch der Turnverein vor einer leeren Kasse
steht. Vertrauend auf sein Ansehen in allen Kreisen der
Bevölkerung, vertrauend auf die Würdigung seiner gemein¬
nützigen Bestrebungen, welche hauptsächlich der gesamten
Jugend zugute kommen, läßt den Verein es wagen, eine
Haussammlung zu veranstalten. Wenn nun in den nächsten
Tagen Turnerinnen mit den Sammellisten erscheinen, so bittet
der Verein höflichst, Herz und Hand offenzuhalten; jeder gebe
mit freudigem Herzen nach seinem Können.

In der Hoffnung, keine Fehlbitte getan zu haben, im
Vertrauen auf die Opferwilligkeit der Einwohnerschaftsagt
der Turn-Verein schon jetzt allen Gebern herzlichen Dank.
Gut Heil!

Neuenbürg.

Inventur-Verkauf
vom 4 . bis 15. Februar

in sämtlichen Artikeln bei anerkannt gute « Qualitäten
und billigen Preisen mit einem

Extra-Rabatt bau 10 Prozent.
Der Restbestanb meines Lagers in Strickjacken

und Westen für Kinder, Damen und Herren wird wegen
Aufgabe des Artikels unter Ankaufspreise « abgegeben.

In Bettfeder « habe mich rechtzeitig gut eingedeckt
und kann daher trotz großen Preisaufschlag zu billigen Preisen
absetzen, das Pfund von Mark 3 8V an.

Es ist daher jedermann Gelegenheit geboten, seinen Be¬
darf zu billigen Preisen zu decken.

Neuenbürg.
Um mein Lager zu räume « , gewähre ich auf

sämtlich«
Schuh-waren

bis 1v . Februar

15 Prozent Rabatt.
August Scheuerle , Schuhmachermeister

und Schuhwarenhandlung.

XL
XL
XL
XL
XL
XL
XL

Dobel.

EeWsts-kröffultng».Enipsehlliug.
Mit dem heutigen Tage habe ich bei Herrn

Wilhelm Müller, Schreiner, eine

Strickerei
eröffnet. Ich empfehle mich in Anfertigung von
Herren- und Dameu-Westen, sowie Kiuderstrick
waren aller Art.

Ich bitte, mein Unternehmen zu unterstützen und
sichere sorgfältige Bedienung zu.

Hochachtend!
Gustav Retter jung.

XL
XL
XL

XL
XL
XL
tL
XL

Ausnahme-Angebot!
Empfehle freibleibend

WM" Is rheinische "WU

Zemiit-ZiMkmiilKeiiik,
25 — 12 — 7,8 en »,

pro 1000 Stück frei Empfangsstation Goldmark 42 .—.

Mloksrä VTslss,
Bau- und Brennstoff-Vertrieb,

2 Lr lr s QLs 1 L , Telephon 29.

I U Heute MittwochV. U. Gemischter Cm.
Damen und Herren um 8 Uhr.
Donnerstag Mävnerchor.

Risch elngeiroffea: W

(Cabliau o. Kopf)

(frisch gewässert)
Feinste

Pfd. 40 L
Kistle mit 5 Pfd.

6 .nr.d.N.L0

12. Ledrurrr 1925
/kavr c/se

S63Z Oelä̂eviane Ztsrk

150000
-50000
l20000
^10000
1.0se ru o —

Porto »ml IU»t, Mmein -. ,
IMvaletertMtM
I »r>it»tr. 6 ins ilS»!x»tr. 1

po»t»eü«ekkollto 2055
vovie Lila VerkaukrleLia».

In llerrenltll » bei Larl Lall,
friseur ; 8cböwdsrgr kbrliob,
LuebbsnälunZ : tVllädaSr Ibsoä.

llaoir, Leitung.

iZteckenpfsräs
1 5eife
LäZs dvste I Û!snm!1cdsei5s. -
2 ß. rsrle . veissetiUuturiädlenä . :
- scdönen ferner msofft -
k ijvLäL-Orearn" r
» rote unä sproäe ttsut veiss u. r
^ »Swmelveick . OdersUrukaben '
Oarl Kkblvr, ZeUenlsbrrk.

I«u8tnLU6r Zicbk., C.OöckelmÄNN.
Birkenfeld.

Eine schöne 37 Wochen
trächtige

Ritz ^
Fchkitz.
sowie ein b/«jähriges

ZuchtrinV
verkauft

Larl Kunzman ».

: Stempel-Wen
2 und-Stempel-Farbe
, stets vorrätig m der
r C.!
, Inh . : D. Strom.

Braves, fl ißiges

Mädchen,
14 Jahre alt, sucht Stellung
in Privalhaushatt.

Zu erfragen in der „Enz?
täler"-Geschäftsstelle.

Hn Ä nw na tl. i»
-ÄSra 78 « owW
»ie Post im Ort»- >
E,t »»erkrhr, s»
^irst . i»l.B «r>l. 78

oidleid .. Roch«
r^ rbehatt«,. P«'Hamm« t0 0
-Z« RS «, Wh-
nstehr kein Anspi
.'rrf« imgdkk3ett

Rüäkerstatt«

nrh,
Poststellen, somi,
barrs u. Austrsg

jederzeit ent- ,
Ne

-Ä-Kwor-.-stN- U«

Mannheim, 4.
gehaust haben, bleil
Schule , die währen
Mannheimer Hafer
als Kaserne beschlo
schädigt, dich 840g
großen Kulturvolle

Berlin, 3. Febr
bnnd und der All
einem Schreiben ar
die von der Regier
rmd Westfalen ansg<
lioncn Goldmark. <
gestellten und die l
Widerstands mit eil
gefunden worden sei
über den erfahrener
nannten Gewerkscho
Reichstags eine ein,
unter Mitwirkung l
der sozialen Gerschi

Berlin, 3. Feb:
wird von der Direk
lung ) mitgeteilt : 6
scher Form die M
Kredithergabe an Ä
hebliche Verluste erl
daß die Deutsche V>
bank einen Kredit ^
hat. Dieser Kredit
gängige Effekten M
400 000  Mark vorh«
schen Verkehrsbank
Firmen trägt , von
Lehrsbank gehört.
Kredithergabe an d
vorhanden und Ver
warten.

Berlin , 4. Febr.
nationalen Abgeor
Reichsregierung erst
Wesens vorznnehmer
die Steuerpolitik a
Bei der Wahl des
die Sozialdemokrater
präsentieren. — De
sich auch im Monat
haben nm 12 Pro?
Berlin wurden gest
verhaftet, angeblich
gedeckten, für März

Köln, 3. Febr.
am kommenden Dü
kirchen liegenden en
lassen werden. Der
eisenbahnen hat vei
bahnkontrollposten i
rath nnl ^ EngelAirc
melskirchen, das sei
Truppen frei. Auch
die die Bahnhoskont
gezogen und ihrem
Die von den englisi
werden am Freitag
herige Bahnhofs - r
wandelt in eine 8:
Offizier bleibt weit,
zur Seite steht ein '
weise Kontrollen in
men, und zwar dur

Berlin , 3. Febr
jetzt zu verdichten,
in London mehrere
hat, jetzt ans der s
einige Zeit bleiben
man diese Fahrten
Schaffung einer ital
bindung bringt.

Paris , 4. Febr.
dem Kabinett Herri
Vertrauen aus.

Tokio, 4. Febr.
heblichen Tumultszei
Abgeordneter dem H
wurde von anderen
derartig geschlagen,

Newhork, 3. Fe
2H Millionen in Gi
bracht. Damit erhöh
auf 40 Millionen Di
übersandte Goldbetr

Frankreichs Anteil
Nach einer Be

Frankreichs an der
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